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Abonnement auf das
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Monat J un laden wir
hierdurch ergebenſt ein. Man kann
das „Kreisblatt“ bei jeder Poſt

Nenſtalt, auf dem Lande auch bei
den Landbriefträgern, in der Ex
pedition, ſowie den Ausgabeſtellen

d bei den Austrägern für 570 I.
beſtellen.

F Merſeburg, den 18. Mai 1897.
Politifche Nachrichten aus

dem Jn- und Ausland.
land. Das Kaiſerpaar in Wies-

Kaiſer und die Kaiſerin ſind
nnabend Nachmittag in Wiesbaden eingetroffen

d jubelnd bogrüßt worden, Abends wohnte der
Puiſer der Generalprobe des Dremas „Der Burg-

af“, von dem es heißt, daß es nach Angaben und
ntwürſen des Kaiſers von Joſeph Lauff verfaßt

N im Hoftheater bei. C helle in de Mitte des
Murtets Platz genommen und untcrhielt ſich in den

auſen aufs Lebhafteſte mit dem Verfaſſer und in
ntendanten v. Hülſen. Der Probe folgte ein

Wierabend im Schloſſe. Nach dem Beſuch des
ottesdienſtes in der Markirch am Sonntag Vor
ittag ſtattete das Kaiſervaar der Prinzeſſin Luiſe
en Preußen, der Eebgrof her gin von Mecienburg
trelitz und der Prinzeſſin Eliſabeth von Schaum
rg-Lippe Beſuche ab. Während der Kaiſer ſich

Jerauf nochmals in das Theater begab, um die
ten Vorbereitungen in Augenſchein zu nehmen,
ihm die Kaiſerin in der v. Knoopſchen Villa an
nem Kinderfeſt zum Beſten der AuguſtaViloria-
tung theil, Später traf das heſſiſche Großherzoge
gar ein und ſpeiſte gemeinſam mit den kaiſerlichen
Jajeſtäten. Die Erſtaufführung des hiſtoriſc en
)ramas am Sonntag Abend hatte einen großen
fſolg. Die Majeſtäten langten um 7 Uhr im
ſeater an und wurden von Trompetenfanfaren beo
üßt und vom Publikum mit begeiſterten Hochrufen
ipfangen. Die Aufführung verlief glänzend. Es
rrſchte nur eine Stimme der Bewunderung über
m prächtigen Eindruck der Jnſzenirung namentlich
den Äkten, deren Schauplatz der Minnehof, die

hiſerwahl und das Lager Rudolph's von Habsburg
Bei den Worten des Burggrafen „Ein Reich,

Kaiſer, eine Treue“ erſcholl brauſender Beifall.
der Kaiſer, der die Uniform der GardeKüraſſiere
ug, ließ noch dem dritten Akt den Verfaſſer des
ramas, Hauptmann Lauff, in die Hofloge ent-
en. Unter ſtürmiſchen Hochrufen des Publikums,
ſich auf dem Wege in die Stadt fortſetzten, ver

e n e e e Sahe rs von 7—12 undhr geöffnet. Sprechſtunden a nechen 11--1 Uhr Nachmittags
du e ehe

außer
gs.

ließen die Majeſtäten das Theater und kehrten nach
dem Schloſſe zurück. Die Stadt war prächtig er
leuchtet. Die Dekorationsmaler Kaitsky und
Rottonera wurden zu Hofmalern ernannt. Graf
Hochberg, der „Jntendant der kgl. Schauſpiele
erwarb das Drama für Berlin. z

Ein Gedenktag für unſer Volk war der Mon-
tag. 50 Jahre waren verfloſſen, daß ein
damals noch völlig unbekannter 37 jähriger Mann,
auf deſſen Worte jetzt Europa lauſcht, ſeine erſte
parlamentariſche Rede hielt: am 17. Mai 1847
ſprach tm Vereinigten Landtage zum erſten Male
Otto v. Bismarck.

Bei dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe
fand am Montag vor der Plenarſitzung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes eine Miniſter
beſprechung ſtatt, in welcher die Erklärung des
Fürſten über die Novelle zum Vereinsgeſetz
feſtgeſtellt worden ſein dürfte.

Der ſtändige Ausſchuß des preußiſchen
Landeseiſenbahnraths iſt für den 3. Juni
einberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen Anträge
Ka TonchtormäßſinZu der Anboner rerhüng Da er
lain in der Sitzung des Unterhauſes bemerkte, man
wiſſe, daß die deutſche Regierung beabſichtige, die
Gefangeneninduſtrie auch auf andere Artikel
als Bürſtenwaaren, Matten c. auszudehnen,
bemerkt die miniſterielle „Berl. Corr.“, daß dieſe
Annahme, ſoweit die preußiſche Gefangenen-
verwaltung in Frage komme, unrichtig iſt. Es
ſei vielmehr das gerade Gegentheil der Fall. Die
Gefangenenverwaltung iſt ſeit Jahren bemüht, die
Unternehmerarbeit in den Gefängniſſen einzu
ſchränken. Nach der Statiſtik vom Jahre 1895,/96
waren nur 52 Proc. aller Gefangenen in Unter-
nehmerbetrieben beſchäftigt und vielfach für die Land
melioriationen verwendet worden. Jn abſehbarer
Zeit wird die Unternehmerarbeit der Strafanſtalten
ſo zuſammenſchrumpfen, daß von einem Ein-
fluß auf die freie Jnduſtrie nicht mehr die Rede
ſein kann.

Als charakteriftiſch für die Novelle zum preu
ßiſchen Vereinsgeſetze war von freiſinniger
Seite der Umſtand bezeichnet worden, daß dieſe Vor
lage nur die Unterſchrift des preußiſchen
Miniſters des Jnneren trage. Dem gegenüber
iſt zu bemerken, daß die Vorlagen an den preußiſchen
Landtag nur von den Miniſtern unterzeichnet werden,
die ſie reſſortmäßig zu vertreten haben;
dagegen trägt der Bericht an den König, worin die
Ermächtigung zur Einbringung der Vorlage erbeten
wird, die Unterſchriſten des geſammten Staats
miniſteriums. So auch im vorliegenden Falle.

Jn ihrer jüngſten Nummer ſchreibt die, Kreuz
Zeitung“ über das preußiſche Vereins-

eſetz:ß e ne nicht ſo darauf an, ein wirljames BVereinsgeſetz

vorzulegen man muß es auch in den Hafen der formalen
N Jtskeſtändigkeit zu führen wiſſen. Zu dieſem Zweck aber
wäre eine Faſſung zu empfehlen, die das Mißtrauen der bürger
lichen Parteien entkräftet und davon über zengte, daß es ſich
nur darum handelt, dem Umſturz den Daumen aufs
Auge zu drücken, nicht aber den ruhigen Staatsbürger in
ſeiner berechtigten politiſchen Bewegungefreiheit zu hindern.

Der Erlaß einheitlicher Vorſchriften für die
Uberwachung von Proſtituirten in

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

rechende Ermäßigung. a r Satz
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Preuß en wird vorbereitet. Es ſind dafür nach
einem Circular des Miniſters des Jnuern, der
Medicinalangelegenheiten und des Kriegsminiſteriums
eine Reihe von Maßnahmen, in Ausſicht genommen,
durch welche die ſittliche und hygieniſche Gefahr der
Proſtitution nach Möglichkeit eingeſchränkt werden ſoll.

Eine Berathung von Vertretern des deutſchen
Zuckerſyndikats und der Genoſſenſchaft
öſterreichiſch- ungariſcher Zuckerfabriken
über eine gemeinſame Regelung der Pro
duktion hat in Dresden ſtattgefunden. Es
wurde ein Einvernehmen darüber erzielt, daß die
Einſchränkung des Rübenbaues in beiden Reichen
auzuſtreben und daß auch ſonſt zur Verbeſſerung
der Stadtverhältniſſe von den Zuckerinduftriellen
beider Reiche im Einverſtändniß vorzugehen ſei.

Der Verein zur Förderung der Handels
freiheit hat in Hamburg unter dem Vorſitze
Bambergersſeine Generalverſammlung abgehalten,
in welcher über die Nothwendigkeit der Handels
vertragspolitik für Deutſchlands Handel und Jn-
duſtrie verhandelt wurde.
Io] m r v S t e f J 94 r M z R. v E. d
Arbeitgeber bewilligen eine Lohnzulage, lehnten aber
die 10 ſtündige Arbeitszeit ab.

Oeſterreich-Ungarn. Die feierliche Ent
hüllung des Maria Thereſia- Denkmals
in Preßburg hat am Sonntag im Beiſein des
Kaiſers Franz Joſeph ſtattgefunden. Der
Monarch hielt hierbei folgende Rede:

Vor Allem ſage ich aus tiefſtem Herzen dem Wcunizipinum
und der Bürgerſchaft Dank für die patriotiſche Opferfrendigkeit,
mit welcher fie anläßlich der 25. Jahreswende meiner Krönung
das Andenken meines ruhmreichen Vorfahren Maria Thereſta
auf dieſer hiſtoriſch denkwürdigen Stelle verewigten. Und jetzt
falle die Hülle, auf daß wir mit Pietät für die Bergangenheit
und mit dem ſtarken Glauben an die Zukunft dieſes Denkmal
begrüßen, nicht unr als Symbol der treuen Anhänglichkeit und
Liebe der patriotiſchen Bürgerſchaft dieſer alten Krönungsſtadt
zum Thron und Paterland, ſondern gleichzeitig der ſegens
reichen Harmonie zwiſchen dem König und der Nation und des
nie ſchwindenden Dankes der Nachwelt.

Jtalien. Jn der italieniſchen Abgeordneten
kammer hat die Erklärung des Miniſterpräſidenten
Rudi ni über die italieniſche Kolonie in Afrika
einen recht guten Eindruck gemacht. Die Mehrheit
der Kammer erklärte ſich mit dem Regierungsvor-
ſchlage, die militäriſche Beſetzung in Erythraeg auf
das Mindeſtmaß zurückzuführen und ſie möglichſt
auf Maſſauah allein zu beſchränken, einverſtanden.
Viel beſprochen wird dagegen die Abſicht der Re
gierung weder ganz noch theilweiſe die von der ita
lieniſchen Souveranität abhängenden Gebiete abzu-
treten, vielmehr ein Gebiet unter eingeborenen
Häuptlingen nach freier Wahl Italiens zu ſchaffen,
Daß die proviſoriſche Beſetzung Kaſſalgs ſo vald
wie möglich aufgehoben werden ſoll, fand die Zu-
ſtimmung des Hauſes.

Frankreich. Dem franzöſchen Kabinet Mélnie
wiederholt der Vorwurf der Unfruchtbarkeit
gemacht worden, Der Miniſterpräſident ſuchte dieſen
Vorwurf in einer zu Valence gehaltenen langen
W Rede zu entkräften, in welcher er ſich

itter über die vielfachen Jnterpellationen beſchwerte,
die die Deputirtenkammer während ſeiner Amtszeit
an die Regierung zu richten nicht müde wird.
Die Konferenz der deutſchen und franzöſiſchen
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Kommiſſarien zur Regelung der Grenzen des
Topogebiets findet am 20. Mai in Paris
tatt.

Spanien. Die angekündigte Einmiſchung
Nordamerikas in die kubaniſchen Vor-
gänge, welche demnächſt erfolgen wird, ruft in
Madrid große Unruhe hervooror.

Amerika. Jn den ſüdamerikaniſchen Staaten
gehören Revolutionen und Revolutiönchen bekanntlich
zur Tagesordnung, von dieſer Landplage iſt beſonders
Uruguay heimgeſucht, woſelbſt während der letzten
Mopate heftige Unruhen wütheten. Neuerdings hat
zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungs
truppen eine entſcheidende, ſechs Stunden währende
Schlacht ſtattgefunden, in welcher die Jnſurgenten
eine vollſtändige Niederlage erlitten,
durch welche der ſchon wiederholt todt geſagte Auf-
ſtand nun endgiltig gebrochen und als beendet an
zuſehen iſt. So wenigſtens lauten amtliche Meldungen
aus Montevideo.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag trat am Montag in die zweite Leſung

der Servistarifvorlage eiv. Zu der Vorlage liegen
eine Reihe von Abäuderungsanträgen Seitens der Kommiſſion
vor. Der 8 2, welcher eine anderweite Klafſeneintheilung der
Orte vorſchlägt, war von der Kommiſſion ganz geſtrichen
worden. Ein Antrag Hammacher will den S 2 dagegen
nochmals an die Kommiſſion zurückverweiſen. Dieſer Antrag
wird abgelehnt. Ueber 5 1 entſteht keine Debatte. Bei der
Abſtimmung über den 5 zwerfelt Abg. Hammacher (utl.)
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an. Die Auszählnng ergiebt
die Anweſenheit von 141 Mitgliedern, das Haus iſt alſo nicht
beſchlußfähig. Dienſtag: Antrag Rickert und Gen. betr.
das Vereinsrecht in erfier und zugleich in zweiter Leſung.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das Kark beſetzt
war, begann am Montag die Berathung der Vereins
geſetzuovelle. Miniſterpräſident Fürſt Hohenlo he trat
dem Vorwurf entgegen, daß die ſ. Z. im Reichstag gegebene
Zuſage nicht erſüllt ſei. Die Verordnung von 1850 genüge
nicht, um die geſetzliche Ordnung und Sicherheit zu verbürgen.
Die Vorlage gehe nicht hinaus über das, was ſchon in anderen
deutſchen Staaten Recht ſei. Es handle ſich hier nicht um
einen willkürlichen Eingriff in das Vereins und Verſammlungs
recht, ſondern nur um eine Ausgeſtaltung deſſelben, entſprechend
den Bedürfniſſen der Zeit. Abg. Krauſe (utl.) begründete
die ablehnende Haltung ſeiner Partei. Er ſprach ſich für ein
fache Aufhebung des Verbindungsverbots und für Ausſchließung
von Minderjährigen ans Verſammlungen aus, wollte aber letztere
Maßregel nicht zu einem Auflöſungsrecht erweitgt wiſſen. Am
v. Heydebrand (konſ.) und v. Zedlitz (freikonſ.) traten
für die Vorlage ein, die das Richtige zur Bekämpfung des
Umſturzes treffe. Abg. Fritzen (Ctr.) bezeichnete den Entwurf
als einen den öffentlichen Frieden ſtörenden. Abg. Rickert
(reiſ.) ſchloß ſich den Abgg. Krauſe und Fritzen an.
Dienstag wird die Berathung fortgeſetzt.

Für den Schluß der Reichstagsſeſſion noch im
Laufe dieſer Woche ſpricht ein aus Homburg
v. d. Höhe eingegaugenes Telegramm, nach welchem der Reichs
tagspräſfident Frhr. v. Buol am 24. Mai dort zum Kur
aufenthalte einzutreffen gedenkt. Präſident v. Buol rechnet
danach alſo darauf, daß der Reichstag noch in dieſer Woche
geſchloſſen wird. Die Vorlegung der Militärſtrafprozeß
reform iſt in der laufenden Seſſion jedenfalls nicht mehr
beabfichtigt.

Ueber die türkiſche Armee
äußerte v. Grum bckowPaſcha, dem in türkiſchen
Dienſten als Artillerieinſpekteur ſtehenden deutſchen
Offizier, der als erſter in Tyrnavo und Lariſſa ein
gezogen iſt, Folgendes: Die jetzige, im Kampf be
findliche Armee iſt eine der ſchönſten, welche das
Osmanenreich jemals aufgeſtellt hat. Vor Allem
ſind die Soldaten über alles Lob erhaben. Die
Führung iſi vorzüglich. Alle Offiziere, die aus der
Schule Goltz hervorgegangen ſind, befinden ſich in
Thätigkeit. Goltz's Bemühungen tragen
jetzt großartige Früchte. Bewundernswerth
iſt der Geiſt der Truppen. Wir trofen neue
Redif (Landwehr) Bataillone. Mein Adjutant
fragte ſie: „Seid Jhr nicht traurig, weil Jhr Eure
Familie verlaſſen habt „Was traurig lautete
die Antwort. „Wir ſind glücklich, unſer arm
ſeliges Leben für den Padiſchah opfern zu können!“
Andere riefen: „Sind wir denn nicht bloß für dieſen
heiligen Tag geboren worden Ein 7o0jähriger
Notable aus Prisrend kam mit ſeinen fünf Söhnen
freiwillig ins Lager. Er brachte ein Dutzend Pferde
mit und ſchenkte ſie dem Staat, indem er ſagte:
„Wir können zu Fuß in den Kampf ziehen.“ Ein
wohlhabender Einwohner von Seres, Hadſchi, trans
portierte und pflegte die Verwundeten auf ſeine
eigenen Koſten, Ueberall wurden die Verwundeten
reichlich mit Brod, Kleidern, Tabaf, Limonade,

Geld u. ſ. w. beſchenkt. Von Lariſſa zurückreitend,
traf ich neu angekommene Bataillone. Jch erzählte
ihnen unſere Erfolge. Statt Jubel ertönte die
Klage: „Du haſi's gut, Paſcha! Aber wann kommen
wir dran Selbſt Schwerverwundete wollten ſich
nicht in's Lazareth bringen laſſen, ſondern lieber
zurück in den Kampf gehen.

Großartig war's, wenn im Gebirge, wo Pferde
und Maulthiere nicht mehr hin konnten, meine Leute
mit größter Lebensgefahr die Geſchütze faſt bis
zur Schneegrenze ſelbſt auf die Berge
ſchleppten, indem ſie einander ermunternd zu
riefen und dann ſingend und jubelnd ohne Raſt und
ohne Klage vorwärts ſtürmten. Beſonders thaten
ſich die Albaneſen hervor mit ihren den Griechen
zum Schrecken gewordenen weißen Fez. Sie rückten,
Schlachtlieder ſingend, jubelnd in den Kampf. Jch
kenne nichts Vollkommeneres, als einen preußiſchen
Soldaten. Aber allen Reſpekt vor dieſen
Albaneſen, wenn ſie im Granatenhagel der
Griechen ſingend wie zum Tanze auf die
Wälle kletterten.

Ganz anders die griechiſchen Truppen.
Grumbckow erzählte: Was ich von griechiſchen
Soldaten Offizieren und Unteroffizieren geſehen
habe, war elend, muthlos, von der Panik erfaßt.
Zahlloſe griechiſche Soldaten warfen vor unſeren
Augen ihre Soldatenkleider fort, zogen Zivilklejder
an und ſagten: „Wir wollen nicht mehr mitmachen.
Thut uns nur nichts, ſchneidet uns nicht Hände,
Zungen und Köpfe ab,“ Unſere Soldaten lachten,
wir ſteckten ſolche Jämmerlinge bloß für 36 Stunden
ins Loch und ließen ſie alsdann laufen.

Die Orientwirren.
Griechenland hat durch ſein unſinniges Vorgehen

in Epirus ſich ſelbſt die Schuld daran zuzuſchreiben,
daß die Pforte ihm außerordentlich gepfefferte
Friedensbedingungen geſtellt hat. Die Pforte ver
langt darin nicht nur eine Kriegsentſchädigung
von 200 Millionen Mark, ſondern auch Wieder
herſtellung der alten Landesgrenze,
nach welcher das Gebiet bis Somia hin zum os

i i örte. erdem werden verlangtmaniſchen Reiche gehört. Außer griediſchen Unter-
thanen in der Türkei auf Grund des internationalen
Rechts, Abſchluß eines Kartellvertrages für die Aus
lieferung gemeiner Verbrecher und endlich Freigebung
des Hafens von Volo und Preveſa für den Verkehr
mit Beginn des Waffenſtillſtandes. Die Bevoll
mächtigten haben zur Feſtſtellung des Friedensſchluſſes
in Pharſala zuſammenzukommen.

Auf ſo hohe Entſchädigungsforderungen war man
nirgends gefaßt, die Botſchafter in Konſtantinopel
wurden durch die betreffende Kundgebung der Pforte
aufs äußerſte überraſcht; ſie ſuchen ſich dieſelben
jedoch damit zu erklären, daß ſie annehmen, die
Pforte habe möglichſt hohe Bedingungen geſtellt,
um trotz der durch die Vermittelung zu erwartenden
Herabminderungen die höchſten zu erzielenden Zu
geſtändniſſe zu erhalten. Jn den diplomatiſchen
Kreiſen Konftantinopels iſt man allgemein der An
ſicht, daß der Pforte nur eine entſprechende Kriegs
entſchädigung, einige kleine Grenzberichtigungen und
eine Aenderung der den Griechen in der Türkei zu
ſtehenden Vertragsrechte gewährt werden könne.
Die Regierung in Athen erklärte natürlich die von
der Pforte aufgeſtellten Friedensbedingungen für
unannehmbar und beſchloß die militäriſchen
Operationen aufs eifrigſte fortzuſetzen. Daß man
die hohen Forderungen ſelbſt verſchuldet hat, ſieht
man in Athen natürlich nicht ein. Nachträglich giebt
man ſich aber doch den Anſchein, als wenn man die
Friedfertigkeit ſelber wäre und verbreitet von Athen
aus die Meldung, die griechiſche Regierung hat die
Oberbefehlshaber ſowohl auf dem weſtlichen wie auf
dem öſtlichen Kriegsſchauplatze aufs nachdrücklichſte
angewieſen ausſchließlich in der Defenſive
zu verharren.

Jn Athen iſt die Situation für die Königs
familie wieder ſehr gefahrdrohend geworden.
Auf dem Kriegsſchauplatze herrſcht unter den Truppen
die größte Unzufriedenheit gegen die Dynaſtie, dem
Kronprinzen werden auch von den Offizieren die
militäriſchen Ehrenbezeugungen verweigert.

Engliſche Blätter melden, Deutſchland dränge den
Sultan, auf der europäiſchen Kontrolle der

griechiſchen Finanzen zu beſtedas einzige Mittel zur Sicherung W da

der t e er 5 ZahlDie Pforte verſtärkt ihreauf der ganzen Linie um 88 van rer
Paſcha erhielt den dringenden Befehl, de t
marſch bis zur alten griechiſchtürciſchen Gre i
beſchleunigen Außer unbedentenden Boe
fechten iſt es bei Domokos bisher ſert
zu keinem Zuſammenſtoß gekommen. Au den

lichen Kriegsſchauplatze wurden die Griechen ne
ſih auf Art a zurüczugehen; in der
bei Gribowo fielen 558 Griechen und 85 T
unter letzteren 7 Offiziere.

war

Provinz und Umgegend.
t Querfurt, 16. Mai. Geſtern Nachmit

wurde dem Fleiſcher Mäder in Obhauſen St pa
von einem fremden Geſellen, welcher anſprach, al
der Ladenkaſſe ein Betrag von 40——50 Mat
ſtohlen. Der Thäter, ein langer Menſch
röthlichem Haar und grauem Jaguetanzug un
von Mäder ſofort verfolgt und es gelang letztere
etwa 15 Mark zu retten. Außerdem kam an
in den Beſitz der Schnürſchuhe, des Stockes J
Bleikugel und des mit gothiſchen Buchſtaben J
gezeichneten blauen Taſchentuches. Beim Ritg
zwiſchen beiden wurde Mäder nicht unerheblich
Auge per kam dadurch z. Falle und der d
entkam, da des Regentetters wegen Leute nicht
Felde waren,

Erxfurt, 15. Maj. Geſtern Abend fand,
ſchon kurz gemeldet, in dem Geſchäftshauſe der V
ſicherunge- Geſellſchaft „Thurjingia“ eine heſt

Gasexploſion ſtatt. Nachdem ſeit ein
Tagen bereits ein Gasgeruch bemerkt worden wu
wurde die n abgeteuchtet, jedoch keine und
Stelle entdeckt. Als nun geſtern Abend der Por
Schütze mit zwei Dienſtmädchen das Badezimn
in der Wohnung des Direktors betrat und
Augenblick des Eintretens ein Streichholz anzünde
erfolgte die Exploſion. Die Fenſter wurden z
trümmert und Gardinen und Teppiche branntin i
Nu Das Fenrn wurve jevoch vald gelöſcht
ſo ein größerer Schaden verhütet. Der Porti
und die Mädchen kamen mit leichten Brandwund
bavon.

t Triebes (Reuß j, L.), 17. Mai. Ein
Bayern gebürtiger Fabrikarbeiter hatte mit der Tocht
eines hieſigen Einwohners ein Liebesverhältniß a
geknüpft. Der Vater des Mädchens wollte h
von der Liebſchaft nichts wiſſen und verbot da
Arbeiter das Haus. Der ahgewieſene Freier ſan
aufs höchſte erzürnt, auf Rache. Jn der Nacht vo
Sonntag zum Montag ſchlich er in die Schi
kammer ſeiner Geliebten und erdroſſelted
Mädchen im Bette nach kurzem Wortwechſel.
der Vater der Ermordeten, durch das Geräuſch an
mertſam gemacht, herbeieil?e, zog der Mörder ein
Revolver und gab zwei Schüſſe ab, die glückliche
weiſe ihr Ziel verfehlten. Hierauf tötete e
ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf,

Aus Thüringen. Durch ſiebe
deutſche Staaten zu Fuß in 5 Stunde
50 Minuten kann man auf folgende We
kommen: Vom bayeriſchen Orte Steinbach, Statie
der GeraSaalfeldLichtenfelſer Eiſenbahn aus,
giebt man ſich in Stunde nach Lichtentaue
in SachſenMeiningen und weiter in 1, Stunde
nach Rauſchagehof in Reuß ältere Linie. Von
aus erreicht man in 10 Minuten Gleima in Schwan
burg-Rudolſtadt nach weiteren 30 Minuten komn
man nach Altengehof (Reuß jüngere Linie). Vo
dort kommt man in 1 Stunden nach ODrognt
im Preußiſchen und endlich in weiteren 1 Stunde
an den Endpunkt der Reiſe nach Saalthal
SachſenAltenburg.

f Zwickau, 15. Mai, Betreffs des Kaſernen
brandes iſt jetzt feſtgeſtellt, daß am 29. April i
den Aufbewahrungsräumen,
gelten, Niemand geweilt hat; man nimmt da
allgemein an, daß brennender Ruß aus einer e

und das Holzwerk ſich dabei entzündet hat.

die als Brandhei

unter den Schieferbelag des Daches gedrungen i

m 2

z 2

n 5
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Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht

daß jeder Landbriefträger auf
ſeinem Beſtellgange ein Annahme-
buch mit ſich führt, welches zur
Eintragung der von ihm unterwegs ange
nommenen Sendungen mit Werthangabe,
Einſchreibſendüngen, Poſtarweiſungen,
gewöhnlichen Packeten und Nachnahme-
ſendungen, ſowie der ihm übergeben en
baaren Geldbeträge für Zeitungen, Poſt
werthzeichen u. ſ. w. dient, Will ein
Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat ihm der Landbriefträger
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung
des Gegenſtandes ſeitens des Landbrief-
trägers muß dem Abſender auf Ver-
langen durch Vorlegung des Buches die

Ueberzeugung von der ſtatt
gehabten richtigen Eintra gün
ewährt werden. [r2
Merſeburg, den 1, April 1897.

Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann

Perſteigerung.
Mittwoch, den 1I.9 Mai er.,

Vorm. von 9 h Uhr ab, werde ich im
„Schützenhauſe“ hierſelbſt wegen ver
weigerter Annahme ea. 20 Mille
Cigarren öffentlich gegen Baarzahlung
verſteigern,Ferſen den 15. Mai 1897.
2016] Meyer, Gerichtsvollzieher.

Verdingung.
Ein Stück Mauer am hieſigen Fried

hofe ſoll abgebrochen und neu aufgeführt
werden und wird dazu Termin auf

Montag, den 24. Mai,
Nachm. 6 Uhr,

anberaumt. Zeichnung und Koſtenan
ſchlag liegt bei dem Unterzeichneten bis
dahin von 12-2 Uhr täglich aus.
Die Bedingungen werden vor dem Ter-
min bekannt gemacht. [3011

Naundorf, den 17. Mai 1897.
Der Gemeindevorſtand.

Wieſenverpachtung
Die Grasnutzung von ca. 170

Morgen Wieſen des Ritterguts Tr a

gart h ſoll [1949Donnerſtag, den Z. Juni er.,
Nachmittags 2 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen vergeben werden.
Sam melplatz: Rittergutsgehöft Tragarth.

Die Gutsverwaltung.
aKirſchen Verpachtung.

Die zum Rittergut Schkopau ge
hörige Kirſchnutzung an dem Communi-
cationswege SchkopauDörſtewitz, ſoll am

Sonnabend, d. 22. Mai,
Mittags 11 Uhr,m Groß'ſchen Gaſthof meiſtbietend

gegen ſofortige Baarzahlung vesr-
pachtet werden. [1957Die Gutsver waltung Schkopan.

50000 Mark
find ſofort oder ſpäter ev. auch getheilt
unter günſtigen Bedingungen auf gute
Hypothek zu vergeben. Näh. b. Zimmer
meiſter Winkler, Moltkeſtr. 8. [1982

960 000 Mark
unkündbare Fonds von 31), an
auf Acker ju ſofort oder ſpäter
aus uleihen. Anträge unter W
Z. 164 an Rudolf Ilosse, Magde

burg. [1853Meer Wohnung ſof, z. verm.
1962] Renmarkt 59

Warnun
Das Befahren der Feldwege

der Gemeinde Dörſtewitz iſt für fremdes
Fuhrwerk bei 5 Mark Strafe ver

boten [1953Dörſtewitz, den 10, Mai 1897.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Als Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Elisabeth Grosse,
1988] Breiteſtraße 5.

Eine alte renommirte Ber-
liner Cigarren Firma beab-
ſichtigt einem geeigneten ſo
liden Geſchäfte veliebiger
Branche in Merſeburg
unter ſehr günſtigen Beding-
ungen eine Niederlage zu
übertragen. Gefällige Offerten unter
C. G. 250 an Haagſenſtein Vogler
A. G., Berlin S. W 19. [2014
20177 Vertretoer.

Für eine erſte u. renom. Wein- und
Spirituoſea-Gros Firma wird ein
tücht. Vertreter geſucht. Nur ſolv,
Herren vel. i. Adr. z. ſ. an Peterſen,
Ann.-Exp. Altona, Gerberſtraße.

Die Haupt- Verere ing einer
alten, gutfundirten Lebens Verſiche-
rungsgeſellſchaft iſt unter günſtigen Be
dingungen fur den hieſigen Platz zu ver
geben. Gefl. Off. sub. G. 687 befördert
Max Gerstmann, Berlin W. 9. [1964

5

Dommerich's
vorzüglich

in Tafeln ist
nKer- Cichorien e
nker- Cichorien lösich

in Bächsen ist rgiebig
miidnker-Cichorien ter

Cichorien schmack-
in Packeten ist enro en

nker- Cichorien er un

529] nahrhaftt überall Käufieh

Klauenöl,
präparirt fur Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. 4

J
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Meoeroeburger
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Meinen werthen Geſchäfts und Sportsfreunden zur Nachricht,
daß ich auf hieſiger Mühlenwieſe einen großen 2015

C ZSportplatz
mit Lern- und Rennbahn

errichten werde
ſofortigen Gebrauch,

Der vorzügliche Grund und Boden ermöglicht einen
ſo daß die Lernbahn vom nächſten

Dittwoch an ſchon benutzt werden kann. Dagegen wird die
Rennbahn in 14 Tagen zu Träning-Zwecken zur Verfügung geſtellt.

Da der Platz von außen gänzlich abgeſperrt wird, kann ſich
jeder mich Beehrende dem Sport gänzlich ungenirt widmen.

O. mm n Stufenſtr. 4.
An die deutſchen Hausfrauen!

Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit.

Thüringer WeberVerein zu Gotha.
Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen

W „Webern“
bitte Beſchäftigung,

Wir offeriren
Handtücher, grob und fein
Wiſchtücher in diverſen Deſſiné;
Küchentücher in diverſen Deſſins,
Staubtücher in diverſen Deſſins,.
Taſchentücher, leinene,
Scheuertächer.
Servietten in allen Preislagen.
Tiſchtücher am Stück u. abgepaßt.
DT. Leinen zu Hemden u. ſ. w.
R'ein Leinen zu Betttüchern und

Bettwäſche.

Halbleinen z. Hemden und Bett
wäſche

Alles mit der Hand gewebt,
Waare. Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies.

Muſter und PreicCourante ſtehea gerne gratis zu Dienſten.

Bettzeug, weiß und bunt.
Bettbarchent, roth und geſtreift.
Drell und Flanell, gute Waare.

u Stoff z. Fraueneidern.

Alt.hü. eiſche Tiſchdecken
mit Sprucyhen.

Altthür!noiſche Tiſchdecken
mit der Wartburg

Geſtrickte Jagdweſten
Fertige Kanten Unterröcke

von Mk. 2—-3 pro Stück.

wir liefern nur gute dauerhafte

r1941
Die kaufmänniſche Leitung beſorgt Urte zeichneter un

entgeltlich.
Der eiter des Thüringer Weber- Vereins

Kaufmann C. F. Grübel, LandtagsAbgeordneter.

S ſewie bochtragende Kalben zum Verkauf im
h Gaſthof „zum Kronprinzen“ in Dürrenberg.öSeonhippe o Viehhändler.

er mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs

fähigite Annoncen-Erpedition

Haaſenſtein Vogler A-G.
Carl Brendel, Merſeburg,Zeche e s [998

Gebrauchte Blickensderfer

T 7 2Schreibmaschine,
eſte für Blinde, verkäuflich. Off. sub,

W. 896 an Haasenstein
Vogler A,-G. Magdeburg erb. [1930

Für einen jungen Mann, der am
1, April d. Js. ſeine 4 jährige Lehrzeit
beendete, ſuchen wir Stellung als
Verkäufer in einem flotten Detail-
geſchäft ähnlicher Branche. [1933

Kürſten Haaſe, Torgau,
Colonialwaaren u. Droögenhandlung.

Herberge zur Heimath,
Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafrä: ne an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermietben.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Vfg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung. Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

Iucia- Aceord-Zither!
von Jederm. ohne Mufſikkenntniß ſof
ſpielbar: 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit feinen
Verzierungen, mit ſämmtl. Zubehör
u. Z Notenheften, zuſ. a. 60 Stücke
enth., zuſ. nur M. 11,50 incl
Kiſte gegen Nachnahme. [1667
Richard Rox, Muſißw., Duisburg a. R.

100 Mägde und
S 100 FKnechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652
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Magdeburger Pferdelooſe nur I Mark,
2300 Gewinne

Ziehung am 24 u 25.
verſendet H. Semper, Magdeburg.

räder) i. W. v. 60 000 Mk.

11 Looſe für 10 Mk,, Liſte
und Porto 20 Pfg. extra

(darunter 5 beſpannte Equipagen, 23 edle Pferde, 25 Fahr-
Juni 1897. Ziehungsverkegung ausgeſchloſſen, (2007

Aus Dankharkeit
und zum Wohle Magenleidender, gebe
S ich Jedermann gern unentgeltliche

Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmeczen, Verdauungs-

ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen

Alters hiervon befreit und geſund ge
wvoorden bin. [1816

F. Koch, Königl. Förſter a. D.
P ömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.)

T 11111Ausverkauf
O wegen Aufgabe des Geſchäfts zu

G herabgeſetzten Preiſen. [269

S IJ. G. Hippe,

69600909 289
Karl Riesel's

Extra-Jahrten
nach dem

MMNorcddl- Ceap
und zum Beſuche der

Ausſtellung in Stockholm.
Spezial Programme und Annmelde-

Formulare zu dieſen beliebten

Nordlandreiſen
ſind zu haben in der

LCrojsblattRxpedition.
Durch grossen Wortschwal

wird die Süte einer Sabe nicht be
wieſen. Meine Concert Zug- Harmonika
„Jdeal“, 10 Taß., 2etheil. extraſtark,
Doppelbalg mit f. Balghalter, Lederbalg-
u. Nickelſchutz-Ecken, hoch. Metallbeſchlag,
2Reg., 2 Chöre u. Tremolo, 40 Stimmen,
empfiehlt ſich ſelbſt, koſtet mit Schule
u. Verp. geg. Nachn. nur M. 5,90
und iſt der Gipfel der Solidifät.

zahlten Betrages bei nicht vollſtändiger

Zufriedenheit, [328Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh

Kleereiter!
Preisgekrönte, ſtarke Sleereiter hat

vorräthig und verkauſt billigſt
T. Voigt, Zimmermeiſter

1983] in Aken a. Elbe.
Meſſing- Apfelſtnen 3
lachendfriſche, goldgelbe Früchte, Poſt
korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30-40
St., ſranco incl. Verp. M. 3, ganite
Kiſte 2-300 St. M. 9 bis 9,50
ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Sädſracht-Import, Duisburg a. Rh

Trockenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung

W Sofortige Rückerſtattung des ge

im

auch früher, bis Abends 9
günſtigſten geſchützten Aufenth

Die 6 erstWerſeburger
Radfahr-Lernschule

S für Herren und Damen
errichtet von Gustav Schwendler

März im hieſigen Bürgergarten
iſt täglich von früh 6 Uhr an, auf Wunſch

Uhr geöffnet und bietet dieſelbe den
alt mit allen Bequemlichkeiten. Er

friſchungen werden gern in jeder Weiſe von Herrn G. Mehler ver-

Fächker u. ſiebhaber

abreicht, ſo daß auch für Erholung ſtets geſorgt iſt. [2024
Hochachtungsvoll

Gustav Schwendler.

e e 2unr örse, Wochenblakt Sgolügelß

Kauf und Angebot

S enthält gemeinverſtändliche

S lungen äber

n Geflügel Kunden Kaninchen S

a

S als das angeſehenſte und verbreitetſte „Kleine Mittheilungen“ über bemerkens
e Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge-

von Thieren aller Art, en der Sächtung nd pflege und

Abhand

alſe Zweige des Thierſports Köonnementsgreis vierteljährt. 75 w.

bringt die „GHeſtügel- Z3örſe“ zahlreiche

bieten, aus dem Vereinsleben Aus
ſellungsberichte zc., ertheilt in einem 4
„Sprechſaal“ zuverläſſige Auskunft Aber alle

bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein
holung von „HKraukheits- und Sektions-
berichten“ bei der Kgl. Veterinärklinik
der Univerſität Ceipzig

R Lebensweiſe, Züchtung und Pflege

des Geflügels,

Sing-, Ziervögel und Kauinchen,

Brieſtauben, Hunde- und Jagdſport

Erſcheint Dienstags u. Freitags.

Sämmtl. Poſtanſtalten u. Buchhandlungen

nehmen Beſtellungen an. S
Inſertionsprels:

Agefpaltens Zeile oder deren Raum 20 Pf.

Probenummern gratis n. franks.

u

edition der Geflügel Bö

S e e S S ee S S t k

Fabrikate von A. E.
Altona-Bahrenfe ld.

ſe (R. Freeſe) Leipzig.

o

Mohr Margainz Mohren-kaffos
besitzt nach Gufachten bestehend aus einer
erster deutsch. Chemiker Mischung von feinem
denselben Nährwerth Bohnen Kaffee mit
und Geschmack wiegute Naturbutter und besten Kaffee-Ersatz-
jst als billiger u. voil- mitteln, ist wohl-
ständiger Ersatz für schmeckender und be-
feine Butter zu em- ddleutend kräftiger als
pfehlen, sowohl zum reiner Bohnen- Kaffee
Aufstreichen auf Brod, mittlerer Qualität u

als zu allen Küchen- rgiebt dem Kaffee ein
volles Aroma u. eine

zwecken.

Wegen der vielen
vorzügl. goldbraune

Farboe.
Nacbahmung. meiner
Marken verlange man
ausdrücklich:
Mohr Margarſne

e 1]

S

S 2

Mohreu- Cacao

garantirt rein und in
Geschmack, Nährwerth
u. Aroma gleichwerthig
mit den theuersten
Deutschen u. Hollän-
dischen Cacao Sorten,

Von Mohren Cacao
werden nicht, wie bei
der Concurrepzwaare,
verschiech. Qualitäten,
sond. nur eine feinste
Qualität (1649
„Mohren Cacao
fabrizirt z. Preise von

Pfund 60 Pf. Pfund M1I.40.
Vehberall äcuſtich!

M. Krell, Großlehna.

[1449

offerirt billigſt in Ladungen freo. allen reStationen [668 736 Futtermittel. n s feſt hen Ziege zu verkaufen bei
Wilhelm Thormeyer, Zu eü i Fesfuttermesl h C 2 Melk- Ziegen zu verkaufen beiCöthen in Anvalt. Weizenkleie, grobe Pl. 4,15, 2 Adol Tho St verkaufen bei70- 50 St junge Enten hat Baumwoll ſaatmehlss-6201, M.5,50 5 Adolf Thon, Starſiedel.

abzugeben [1450 Erdnußkleie 50 Kg. M. 2 Hochtragende Ferſe ſteht zum Ver
H. Scharf, Dürrenberg. Fricke G Co MHamburgs kauſt Ellerbach Gut Rr. 10. [1447

r e

Reſtaurant
„„Zzum Blüthengrund“

bei Naumburg a. S.
Schöner Fußweg nach Freyburg.

Empfieblt ſich den geehrten Herrſchaften
als herrlicher Ausflugsort. Täglich
friſchen Aal blau, à Port. 60 Pf
Auch empfehle ich meinen Salon
DoppelSchrauben Dampfer (1931

„Weſthavelland
den geehrten Vereinen und Geſeuſchaften
ſowie den Schulen zur gefl. B rutzung,
bei billigſten Preiſen

W. R. tor,Reftaurateur zum Blüthengrund
Germanisehe Fischhandlung
2025] Friſche Sendungen
Schellſisch, Cabeljau, Schollen
Räucherwaaren, Fischeonserven

Malta-Kartoſfeln, Südfrüchte
empfiehlt W. Krähmer

v jeichmässiges b

h n t

In den Niederlagen Stollwerck'sehes
Chocoladen und Cacaos Vorräthig.

Reell und billig!
Poſtkorbflaſche mit 3 Ltr. 4 Fl.
feinen, reinen Samos M. 4.20, roth.
Portwein M. 5.25, rein. med. Cognac
M. 8. Cognac fine Chawp. W. 12.-,
hochf. Roth vein M. 4. alles franco

Nachn. bei [1663ich. Rox Weinimport, Duisburg a. R

Kuh mit Kalb zju verkaufen
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An Gaben ginzen noch ein: Frau
Leberl 3 Mk., Paſtor Teuchert 6 Mk,
Direktor Glaß 3 ak., Frl. A. Hauck 1
Morgenhaube, Frau v. Reden 1 geſtr.
Rock, 3 Schürzen, 2 Schüſſeln Gehäck,
Klempnerm. Hauptmann 1 Nachtlampe,
1 Botaniſirtrommel, Pfeffer- und Salz
menage, Frau Baurath Matz 1 ckineſ.
Brett mit 2 Karaffen, 6 Gläſern, 1
Liqueurflaſche, 1 Seidel, 4 Dtz. japan.
Papierſervietten, 1 Schälchen, 1 Wäſche
veutel, 1 Nadelkiſſen, Frau und Frl.
v. Noſtitz 1 gehäkelten Rock, 1 gebr.
Garderobenhalter, Frau und Frl. Bohn-
ſtedt 1 geſt. Kinderkleid, 1 gem. Photo-
graphieſtänder, Fr. v. Bötticher 20 Mk.
Frau Steuer-R. Piehler 1 Blumenvaſe,
1 Schreibtiſchſchale, 1 Panorama von
Berlin, Frau v. Hinkeldey 10 Mk.
Frl. Th. von Haeſeler 7 Schürzen, 4
Bälle, 2 Bilderbücher, Frau Geh.R.
Hoppe 2 Vaſen, 1 Schreibmappe und
3 Wik,, Kaufmann Kräbmer 2 Büchſen
Hummer, 1 Topf Moſtrich, Frl. Fridr,
Barth 3 japaneſ. Körbe, 1 Reiſekiſſen.

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leidholdt) Mecſeb arg Altenburger Schulplatz 5.
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Vaterlandsloſe Geſellen
ein Bild vom der Landſtraße im Mai v. Leopold Sturm

Es blühte in den Obſtbäumen an der Landſtraße,
zterall ſüßer Duft, und der Fink zwitſcherte, und

e gravitätiſch auf und ab vor dem klapprigen

hraun

davon trug

iff geſchickt die Weiſe der Finken. Aberganz h ſchien die Muſik doch nicht zu ſein,

D Dellter Fink warf den Kopf verachtungsvoll in dena ſchritt ſeitwaere.
Gut, daß er ging! Ein Polizeimann kam daher

mit feſtem Schritt und ſcharfem Blick. Da gab's ein
ſautes Schelten. „Arm Zigeuner!“ klang es weh-
müthig aus dem Wagen, „viel Hunger“ hatten ſie
dieſe Kinder von „Ueberall und Nirgendheim,“ aber
alles Bitten und Betteln half nichts, fort mußte es
mit allem Kram aus der Ortsflur. Mochten dann
die Andern auch zuſehen, wie ſte fertig wurden.
Nach vollbrachtem Thuen trank der Wächter der
öffentlichen Sicherheit in einem Wirthshaus an der
Landſtroße ſein Glas, ſchalt auf Vagabonden und
Handftreicher, und dann kam man auf Ernteausſichten
und die große Hochzeit in der Nachbarſchaft. Meiſter
Fink aber ſchaute ſich nochmals die Stelle an, wo

J man ihn zu imitieren verſucht hatte.
Kloppernd rollte der Wagen dahin, der Wagen

führer und ſein Weib, wilde Geſtalten, die vorhin
ſo jammervoll gebarmt hatten, zeigten wieder luſtige
Geſichter, und drinnen unter der Leinwand ſchalten
ſich die Rangen. Da hielt mit einem Male der
Wagen an. Eine Steinbank ſtand da am Wege,
und auf der Bank ſaßen Zwei, ein Mädchen im

I Tuch und im Strohhut, ein Burſche mit Taſche
und Stab.

Ein Scheiden gab's im Mai! Bis dahin waren
die Beiden zuſammen aus der Heimath gewandert,
Arm in Arm, ohne viele Worte, aber mit demſelben
Gedanken. Es war nicht Alles ſo beſcheert ihnen,
wie es ſein ſollte, ſonſt hätte die Grethe ihren Franz
wohl lieber da behalten. Aber Anderen paßte das
Dableiben nimmer, und nun zu der Zeit gerade,
wo die Welt ſchön ward, hieß's geſchieden ſein. Und
wann das Wiederſehen erfolgen ſollte, das ſtand
nmmer im Kalender.

Blüthenſchnee fiel leiſe, leiſe auf die Beiden herab.
Das merkten ſie nicht! Aber als nun mit einem
Male die ſchwarzbraune Bande vom Wagen auf ſie
eindrang, und im tollen Kauderwälſch, mit lachenden
Augen und jammerndem Münd zu vetteln begann,

da ſchraken ſie auf.
Der Burſch' wollte den Stock nehmen, aber er

hracht's nicht fertig in dieſer Stunde, rauh zu ſein.
Zog ſein Säcklein aus der Taſche, es war mager
gerad' nicht, fett aber erſt recht nicht, und drückte
den Quälgeiſtern ein paar Mänzen in die Hand.
Die waren noch nicht zufrieden, aber da gabs vom
Wagen her einen ziſchenden Ruf und Alles ſtob.
davon.

„Behüt Dich Gott!“ „Jm nächſten Mai!“
Die bebenden Lippen ſtammelten es kaum, wie ein

Hauch wars, dann zog der Eine dahin, die Andere
ging dorthin.

Die Greth ſah dem Franz nochmals nach, nun
unter den dlühenden Bäumen ver-

ſchwunden. Dann trollte ſie ſich. Aber da war
das Zigeunerweib mit dem kleinſten Kinde. Die
Greth zog achtlos eine Münze aus der Taſche,
ſie war von Silber, die gab ſie hin. Dann wollte
ſie weiter, aber bli b doch ſtehen.

„Kann ich leſen alles Zukunſt aus HandLinien!“,
ſagte die Zigeunerin, Das Mädchen zog raſch die
Hand zurück. „Habdt ihr nichts, um den um den
Schatz ſtammelte ſie glahendrois

„Nun zu halten in Liebe und in Treue Schatz
Euriges!“ lachte die Zigeunerin. Das Mädchen
nickte und bot noch ein Geldſtück. Da ward das

Jnſerate im Betrage

mit der zerriſſenen Leinwand und den beiden

(Nachdruck verboten.)

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(30. Fortſetzung.)
Toylor hörte mit Schrecken das Anprallen an ven

dicht verſchloſſenen Flügel. Er taumelte ſelbſt, ſprang
jedoch ſogleich nach dem Fenſter. Jm Augenblick
an nichts zu unterſcheiden, Alles triefte vor
Näſſe.

Dann aber traten dem Amerikaner die Augen aus
den Höhlen, er faßt mit den Händen um den Hals,
ein gurgelnder Schrei entringt ſich ſeiner Kehle.
E reißt mit aller Gewalt das Fenſter auf und greift
mit den Händen in die kalte Luft hinaus. Umſonſt!
Sein Raub ift verſchwunden! Die Welle hat ihn
mit fortgeriſſen, unter dem Nagel weggeſpält. Mit
vor Entſetzen ſchlotternden Gliedern lehnt ſich Taylor
gegen die Wand und der Mann, welcher ſonſt nur
Gebete auf den Lippen hatte, ſtößt die furchtbarſten
Flüche aus.

Weihold beachtet ihn nicht. Jhn kann der
Schrecken anderer nicht mehr rühren. Wie Taylor
an ihm vorbei ſtürzt und die Thür aufreißt kommt
ein ſchwerer Seufzer über ſeine Lippen. Wie ein
Raſender ſtürzt der Amerikaner die Treppen empor
auf das Verdeck, wo er ſich weit über die Brüſtung
lehnt und in die Wogen hinunter ſtarrt. Wenn er
die Taſche nur ſehen könnte, er ſtürzte ſich ohne
Beſinnung ihr nach! Seine Wuth grenzt an Wahn
ſtnn. Da unten rollen die ſchaumgekrönten Wellen
übereinander, hochauf ſpritzt der Giſcht. Schwarz
gähnende Abgründe reißen ſich auf, um im nächſten
Augenblick mit ſchäumenden Wogen bedeckt zu
werden. Taylor fuchtelt mit den Armen in der
Luft umher und ſtößt ein zorniges Lachen aus.
Nichts, nichts von dem, was ſein Auge ſucht, iſt in
dem wilden Chaos der Waſſer zu entdecken.

„Holla, Mr. Toylor!“ Der Kapitän ſchlägt ihn
auf die Schulter. „Hel Was ſolls

„Beugt Euch nicht zu weit hinaus. Das Schiff
macht eine Schwankung und Jhr liegt draußen.“

Der Amerikaner ſchaut ihn mit fahlem Geſicht an.
„Seid Jhr krank, Mr. Taylor
„Kann ſein, Kapitän,“ würgt der Gefragte

heraus.
„Dann geht in die Kajüte, Miſter. Wir bekommen

ſchlechtes Wetter. Und noch Eine! Nehmt Euch
etwas in Acht vor Eurem ReiſesGSefährten. Scheint
ein verdächtiges Jndividuum zu ſein. War Schwindel
das mit der Brieftaſche!“

Damit geht er weiter und Taylor taumelt nach
unten.

Zwei Tage ſpäter iſt herrliches Wetter. Das
Ende der Fahrt ſteht bevor; man wird noch heute
landen. Kurz, nachdem der ankommende Dampfer
ſignaliſiert wird, vom Land aus, begeben ſich drei
Männer nach der Quarantaine und nehmen dort
am Ufer Aufftellung. Jmmer näher kommt der
mächtige Bau, die rauſchende Muſik der Schiffe-
Kapelle dringt herüber zu den Dreien, welche, mit
einem unerſchütterlichen Ernſt im Antlitz, daſtehen.
Das farbige Banner flattert am Maſt und auf Deck
hat ſich ſo ziemlich die ganze Anzahl der Reiſenden
zuſammengefunden.

Auch Mr. Taylor ſteht dort, an die Brüſtung
gelehnt. Er beißt die Zähne in ſeine Lippen und

dei geſunde Farbe iſt aus ſeinem Antlitz gewichen.
Nur noch wenige Schritte iſt man vom Land ent
jernt, das Schiff macht eine Schwenkung. Taylor
beugt ſich mit keuchendem Athem weit vor. Er
erblickt die drei ernſten Männer und weiß nun,
was geſchehen iſt, Seine Betrügereien ſind entdeckt,
Jene erwarten ihn ſchon hier, um den Dampfer zu
beſteigen und mit ſicherer Beute nach dem eigentlichen
Landungsplatz zu fahren.

Ein großer Lärm entſteht. Schiffsglocken dröhnen,
Rufe in faſt allen Sprachen ſteigen auf. Plötzlich
wird es ſtill. Ein kurzer Schrei hatte Alle ver
ſtummen gemacht.
„Mann über Bord!“ ſchallt noch einmal die
Stimme eines Matroſen. Die Rettungs Boote
raſſelten bereits hinunter, doch der Verunglückte
taucht nicht mehr auf. Mr. Taylor iſt ertrunken.

Die drei wartenden Mänxer, welche den Geſuchten
alsbald mit ſcharfem Auge gefunden hatten, be
obachteten auch jede ſeiner Bewegungen. Er ſah
ſich entdeckt. Dann war es geſchehen. Nur eine
leichte Bewegung läuft durch die drei Wartenden.

„Goddam!“ ruft der Aelteſte halblaut. Und ein
Anderer ſetzt hinzu: „Es war das Vernünſtigſte,
was der Schuft thun konnte

Gedrückt, ſcheu, als ſtehe ihm leuchtend das
Brandmal des Zuchthauſes auf der Stirn, ſchleicht
ſich ſpäter, bei der Landung ein Mann durch die
Menge. Niemand beachtet ihn, er fragt auch Keinen
nach Auskunft, nach einem Wege.

Friedrich Weihold hat den freien Boden Amerikas
betreten, ſo unglücklich als jemals.

Drei Wochen etwa ſind nach den eben geſchilderten
Ereigniſſen vergangen. Eine dunkle Nacht liegt über
der großen Stadt NewYork, kein Stern ſteht am
Himmel, an dem ſich dichte Wolken ſchieben.

Durch eine ſchlecht beleuchtete Seitengaſſe in der
Nähe des Hafens, ſchreitet mit müdem Schritt ein
Mann. Hin und wieder bleibt er ſtehen, um einen
tiefen Athemzug zu ſchöpfen und dabei entgleitet
ein ſchmerzliches Stöhnen ſeiner Bruſt.

Es iſt Friedrich Weihold, der noch immer am
Platz weilt, nachdem es ihm bis jetzt nicht
gelungen, ſo viel zu verdienen, um weiter zu
kommen. Er hat nicht verſucht, nach Europa
zu ſchreiben, obwohl er weiß, daß ihm Herr
von Heimen, ſicher noch einmal helfen würde.
Aber ihm ift's, als hätte ihn dos Verhängniß bereits
dafür geſtraft, daß er nur dieſes eine Mal Geld an
nahm für ein verlorenes Leben. Er vermag das
Geheimniß der entſchwundenen Taſche nicht zu ent
hüllen, Der letzte gute Anzug iſt verkauft. Wozu
brauchte ihn Weihold auch, da er entſchloſſen war,
jedwede, auch die niedrigſte Arbeit zu verrichten, um
ſein Leben weiter zu friſten.

So hat er tagelang in den Straßen New orks
und am Hafen gearbeitet, denn es gelang ihm nicht,
anderen Erwerb zu finden, trotz aller Mühe. Aber
auch dieſer geringe Verdienſt ging verloren. Seit
drei Tagen hat Weihold kaum mehr das Allernöthigſte
über die Lippen gebracht, er iſt total entkräſtet.
Wenn er ſich dem Verbrechen in die Arme werfen
wollte, ſo würde ihm dies wohl die Mittel in die
Hand geben, verhältnismäßig gut weiter zu leben.

Oefters trat ihm die BVerſuchung nahe, er aber
ſtieß den Gedanken von ſich. Einmal gebrandmarkt
und nie wieder. Mag er im Kampf um ſein t g
liches Brod untergehen, ermattet zuſammenbrechen,
ſo iſt ſein Herz doch frei von neuer Schuld und
ſeine traurigen Leiden bilden vielleicht noch einen
Theil der Sühne.

Als nach dem heutigen regneriſchen Tage eine
dunkle Nacht herunterſank, irrte Weihold bereits
ſtundenlang grübelnd durch die Straßen, bis er,
von einem neuen Gedanken getrieben, in der Richtung
nach dem Hafen weiter ſchreitet. Er weiß, daß mit
dem kommenden Tage einige größere Schiffe aus
laufen, welche auf verſchiedenen Touren Fahrten um
die Welt machen.

(Fortſetzung folgt.)

bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

—SCEClccCcCcu04-04 4-2 /ſh-hd



r

e

e

e

m
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Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den loeglen m ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir dlich oder

Redagetion zugehen zu laſſen,)

Merſeburg, den 18. Mai 1897.
Vom Wetter. Der Mat ſcheint in ſeiner

zweiten Hälfte ſich doch noch ſeiner Eigenſchaft als
Frühlingsmonat erinnern zu wollen wenigſtens
hatten wir an den letzten beiden Tagen dement
ſprechende Temperatur. Am geſtrigen Montag ſteigerte
ſich die letztere ſogar zu drückender Schwüle, die ſich
Nachmittags in einem Gewitter löſte, das eine Stunde
ſpäter erneut zum Ausbruche kam. Jn allen Himmels
richtungen türmten ſich finſtere Wolkenmaſſen auf,
und ſtrömten gewaltige Regenmengen hernieder.
Heute Morgen herrſchte wieder, wenn auch ni gt
im Maß der „Geſtrengen“, bei trübem Himmel die
übliche Maikühle. „Mai kühl und naß, füllt dem
Bauer Scheun nnd Faß,“ ſagt die alte Bauernregel,
doch dürfte auch in dieſem Falle die Ecfahrung
gelten, daß allzuviel ſchädlich iſt.

Der Maikäfer, der gefürchtete Feind
unſerer Landwirthe und Obſtzüchter, welcher dieſes
Jahr in beſonders großen Maſſen erwartet wurde,
gehört, bis jetzt wenigſtens, zu den großen Selten-
heiten auch ihm dürfte der heurige Wonnemonat
wenig Verlockendes bieten.

Dir Maurer Beine von hier, der ſeit
dem 4. Mai verſchwunden war, iſt zwiſchen Schkopau
und Corbetha in der Saale als Leiche au f-
gefunden worden.

ſchriftlich der bis zur vollſtändigen Erſchöpfung liegen.

Bei r einem Jndianerſtamme Nordamerikas, zer
fleiſchen ſich Männer und Frauen Arme und Beine und ſo

bleiben ſie oft in der ſtrngſten Kälte, hungernd und halb nackt
Als bei einem

anderen Jndiauerſtamme, den Odſchibway, ſich ein Stammes
genoſſe durch einer unglücklichen Zufall mit ſeinem eigenen
Sewehr erſchoſſen hatte, ſteckten ſich alle Männer zum Zeichen
der Trauer durch die tiefſten Stellen der Bruſt Meſſer, Nadeln
und Dornen. Bei den Nadoweſſiern durchſtechen ſich, wie
Preuß berichtet, die Männer zum Zeichen der Trauer das
Fleiſch an den Armen und Ellenbogen mit Pfeilen, die Frauen
zerfetzen fich mit ſcharfen Kieſelſteinen die Beine, vie das Blut
reichlich quillt. Bei den Bieberindianern durchbohren ſich
die nahen Verwandten des Todten Arme und Beine, die
Frauen thun noch ein Uebriges, indem ſie den Nagel eines
Fingers vermitteis eines Meſſers abtrennen, die Haut des
oberſten Gliedes abziehen und dieſes Glied dann ſelbſt ab
ſchneiden. Es gilt dies als Zeichen äußerſter Betrübniß und
geſchieht nur beim Tode emes ganz nahen BVerwandten,
Andere ſchnitten Bilder ein auf Bruſt und Schultern und
riſſen die Haut daun ab, um die Narben nach der Heilung
im vortheilhaften Lichte zeigen zu können. Dieſe Beiſpiele ge
nügen, die Empfindungslofigkeit des Wilden gegen den Schmerz
zu illuſtriren, ſie zeigen zugleich, wie nichts erſchülternder auf
das Gemüth der Naturvölker wirkt, als der Tod, von dem
Schopenhauer einſt ſehr treffend geſagt hat, daß er den
Menſchen den erſten Anſtoß zum Spekuliren gab.

Ein amerikaniſcher Plan.) Kürzlich wurde
vom Senat der Bereinigten Staaten folgender Geſetzentwurf
genehmigt, dem das Repräſentantenhaus freilich ſeine Zu
ſtimmung verweigert hat es ſollte eine RieſenRelieftarte der
ren gern Staaten im Maßſtab von 1 Yard für 1 Meile

cm
wurde ein Komitee zur Berechnung der Koſten berufen. Der
in Rew-Pork erſcheinende „Sient, Amer.“ hat nun bereits dieſe
Koſten berechnet, die ſich auf 3 Milliarden Wark belaufen
würden.
werden.

1600 m oder 1 1768) hergeſtellt werden. Es

Die Karte würde 2 km lang und 1*/, m breit

(Zur Entgleiſung des ruſſiſchen Militär

Dürrenberg, 16. Mai. Trotz ungünſtiger
Witterung ſind bereits zahlreiche Badegäſte
hier eingetroffen.

Der Bienenzüchterverein von Schlade-
b ach und Umgegend, der über ſechzig Mitglieder
aus der näheren und weiteren Umgebung zählt,
feiert in dieſem Jahre das Feſt ſeines 25 jährigen
Beſtehen s.

Mücheln. Von Seiten der größten Rad-
fahrer Vereinigung Deutſchlands des „Deutſchen
Radfahrer Bundes,“ dem auch der Radfahrer-
Verein Mücheln angehört, iſt demſelben ein Ehren-
preis im Werthe von Mk. 100 geſtiftet worde.
Dieſer Ehrenpreis wird bei dem am 27. Juni er.
auf hieſiger Rennbahn ſtattfindenden Rennen
nebſt anderen Preiſen im Werthe von 50, 30 Mk. c.
ausgefahren werden. An dem Fahren um den
Bundespreis dürfen nur Mitglieder des „D. R.B.“
theilnehmen.

Röcken, 17. Mai. Hieſige Gemeinde hatte

zug es. Nachdem er die Nachricht von der Entgleiſung des
Militärzuges auf der Strecke DorpatWalk erhalten hatte,
hat der Zar den in Mitleidenſchaft Gezogenen telegraphiſch ſein
tiefes Beileid aneſprechen laſſen. Die Kaiſerin wittwe ließ
eine Sanitätsabtheilung des Ro hen Kreuzes an die Unglücks
ſtätte entſenden. Wie fich jetzt herausſtellt, hat das Unglüg
nicht ſo viele Opfer gefordert, wie zuerſt augegeben worden
war. Man zählt 56 Soldaten und 2 Schaffaer todt, 43
Soldaten und 1 Schaffner ſchwer, 3 Offiziere und 37 Soldaten
leicht verletzt. Die Kataſtrophe ereignete fich infolge eines
Hegkebrnchs der den Bahndamm überſchwemmt und beſchädigt

atte.

(Ueberſchwemmungen nud Lawinenfſtürze.)
Troſtloſe Rachrichten kommen aus dem öſterreichiſchen
Alpengebiete. Regengüſſe verurſachten Lawinenſtürze
er ſind überſchwemmt, alle Flüſſe in rapidem Steigean

egriffen.

(Polizeilich geſchloſſene Theater. Die
Pariſer Polizei ſchloß das Pforte St. Albertiotheater, weil
der Leiter den Amtsbefehl, Vorkehrungen zur Sicherheit der
Be ucher gegen Feuersgefahr zu treffen, unberückſichtigt gelaſſen
hatte Die Schließung von 6 anderen Theatern ſteht bevor.

(Verbrannt ſind) auf einem Pachthofe in Et am
pe s (Frapkreich) 8 Feldarbeiter, welche in einem Heuſchober
übernachtet hatten, während ſie ſchliefen.

Eiſenbabnunfall.) Bei einem Zuſammenſtoß
eines Güterzuges mit einem Arbeiterzuge in Jekatertinosim vergangenen Frühjahr den Theil des Kirchweges

von Röcken nach Bothfeld, welcher ihr angehört, mit
Setzweiden bepflanzt, die alle recht gut angewachſen
waren. Vor einigen Tagen iſt nun eine größere
Anzahl derſelben in frevelhafter Weiſe umgebrochen
worden. Der Thäter iſt von einem nahen Garten
aus beobachtet und erkannt worden und dürfte für
ſein ruchloſes Beginnen einer empfindlichen Strafe
entgegen gehen.

Ein eifriger Förderer gemeinnütziger Beſtre
bungen, deſſen Name ungenannt bleiben ſoll, hat
der Kirche in Oetz ſch (Ephorie Lützen) eine ſehr

la w (Rußland) wurden 7 Wagen zerirümmert, ein Arbeiter
getödtet, ein Wiaſchiniſt, zwei Schaffner und zwei Arbeiter
verletzt.

(Auf der Hochzeitsreiſe ertrunken.) Ein Ge-
richtsbeamter aus Landshut iſt auf der Hochzeitsreiſe dei der
Fahrt mit einem Segelboot im Gardaſee ertrunken,
Frau wurde gerettet.

S l ue

Theater.
Theater. 19. Mai Kabale und Liebe. Anfang 7 Usr.)

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan

19. Mai Haus Heiling. (Aufaug 7 Uhr.
Neues

Altes

T desfälle.
werthvolle Orgel geſchenkt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Defizit der Berliner Gewerbeaus

ſtellung) beträgt 2 Mill. M. Die Garantiefondszeichner
werden mit 50 Prozent herangezogen,

(Eine tolerante Reichtagsfraktion zu

Der voricagende Rath im Auswärtigen Amt von
Schelling, älteſter Sohn des frühern preußiſchen Juſtiz
miniſters, iſt an den Folgen der Jufluenza im Alter von 38
Jahren zu Berlin geſtorben. Der „Reichsanzeiger“ widmet
ihm einen Rachruf.

Der Geh. Komm zienratz Bagare, früherer General
direktor des Vereins für Bergbau und Gußfhahlfabrikation,
bekannt aus dex Schieneneffaire, iſt in Boch um geſtorben.gründen), iſt die fixe Jdee des ehemaligen Gaſtwirt es

Loppaſchewsky, der kürzlich in Berlin eine öffentliche Ver
ſammlung einberufen hatte. Nachdem ſich herausgeſtellt, daß
er geiſteskrank iſt, wurde L. nach der Jrrenanfſtalt übergeführt.

(Die Empfindungsloſig keit der Natur
völker gegen körperliche Schmerzen.) Es iſt eine
allbekannte Thatſache, daß die Naturvölker in der Fähigkeit,
Schmerzen zu ertragen, den ziviliſirten Rafſen weit überlegen
ſind. Schon die bei vielen ſchwarzen und Jndianerftämmen
zur „Verſchönerung“ angewandten Wethoden, wie das Täto
wiren des ganzen Körpers, Ausbiegen der Eckzähne, Ausdehuen
der Ohrmuſchelränder bis zur Schulter u. ſ. w. ſind äußerſt
ſchmerzhaft. Charakteriſtiſcher aber für die außerordentliche
Empfindnungslofigkeit der Naturvölker gegen den Schmerz ſind
die Selbfiverſtümmelungen, welche viele derſelben an ſich vor
nehmen, um Verſtorbene zu „verſöhnen“. So pflegen, wie
der franzöſiſche Forſcher Petitot berichtet, die Haſenindiauer bei
dem Tode eines Stammesgenofſen mehrere Nächte nicht zu
ſchlafen und fich mit Lanzetten Geficht, Bruſt und Finger zu
verletzen; das um den Todten ſo verfloſſene Blut müſſe dieſen,
ſo glaubt der Völkerſtamm, mit ſeinem Schickſal verſöhnen

e

Heer und Marine.
Jn der Orgauiſation der freiwilligen

Kranukenpflege bei der Armee im Felde iſt eine
Aenderung erfolgt. ifferſt in Kriegszeiten die Leitung der freiwilligen Krankenpflege
zu übernehmen, ſondern bereits im Frieden alle Vorbereitungen
für ein raſches und geregeltes Juslebentreten der freiwilligen
Liebesthätigkeit im Mobilmachungsfall zu treffen.
arbeits reiche Thätigkeit zu fördera, ſollen dem Kommifſar fortan
zur Seite treten 1. ein beſonderer Beirath in der P.xſon des
Geh. OberRegierungsraths v. SeheerThoß ein ſtändigsor
Ausſchuß, beſtehend aus dem Oserjägermeiſter v, Heintze,
dem Frhrn. v. Seherr-Thoß, dem Kammerherrn v. D.
Kneſebeck, ſowie einem noch weiter zu präſeutirenden Mit
glied daneben haben zwei Delegirte des preußiſchen Kriege
miniſteriums den kaiſerl, Kommifſar zu informiren 3. ein
nur zu Zeiten und in wichtigen Angelegenheiten ein
zuberuſender Beirath. tellvert
Graf Friedrich Solms ſind die Freihercen v. Heintze

Der kaiferliche Kommiſſar hat nicht nur

Um ſeine

reter des kaiſerl. Kommiſſars

und v. Seberr- Thoß Eine Berufung von Mit
den großen Beirath ig noch nicht erfolgt do wit oern in
erſter Linie auch auf eine Vertretung der drei
willigen Krankenpflege verkaüpften Ritterorden
nommen werden.

Gerichtsweſen und
Ein Gewerbetreibenderauf deren Verlargen Blechmarken hatte ſeinen

von ihnen aguszuwählenden Gaſtwirthſchaftehe re itfür die Ex h S des Be
und Getränken zu verſchaffen, indem ſie u
Pfennig, welche ſie bei dem Wirth verzehren, ihm eine legt

d ezahlungstage einlöſte und dem Arbeiter ſodann m den
willigung von ſeinem Lohne abzog. Die erſte Juftanz

Waaren die Rede ſein oder von Verabfolgurgmitte'n zu einem höheren als dem geleeee er

der Angellagte hatte mit rieſer Verabfolgung gar
thun, und ebenſo wenig gab er den
oder mittelber Waaren auf Kredit,
an den Geſchäften beikeiligt,
Forderung beruhte nicc! auf einem der in s 115 Ab re
zeichneten Rechtsgeſchäfte, ja er ha te bei der getroffenen n
richtung nicht einmal irgend einen Einfluß auf di Be
heit oder Menge der von den Wirthen ſeinen A beiter
ad ſolgten Speiſen und Gelränke. Das Verhältniß der we
zu den Wirthen und umgekehrt war das gleiche freie Vertrag
ver hältniß wie zwiſchen dem Wirth und anderen Gäſten d o
er kreditirte, nur hatte er größere Sicherheit.“ e Hrnen

Neueſte Wachrichten.
Wiesbaden, 18. Mai. Der Kaiſer machte am

Montag Vormittag, nachdem er die Vorträge der
Chefs des Zivilkabinets und des Marinekabinets
gehört, einen Spazierritt in den Walo bie Wieg
baben die Kaiſerin beſuchte mehrere Wo lthätig
teitsanſtalten. Abends hat die Kaiſerin wegen ihrer
Kinder, von denen die kleine Priuzeſſin ſich in
Urville eine leichte Erkältung zugezogen hot
Wiesbaden wieder verlaſſen ſie traf mit ihres
Kindern auf dem Bahnhof Sachfenhauſen zu
ſammen, Die Kaiſerin Friedrich iſt in Wees-
baden eingetroffer, ferner der ruſſiſche Boiſa ar
aus Berlin, ſowie eine Deputation des 8. Huſaren-
regiments, Am heutigen Dienſtag findet nach der
Kaiſerparade die Nagelung der Standarte
ſag Regiments, deſſen Chef der Zor iſt,
tatt.

u

i3 gar nicht
Arbeitern unmittlba

edit. Er war in keiner Weiſe
die die Wirthe machten S.

mee

wetterbericht des Kreisslattes.
Borausſichtliches Wetter am 19. Mai. W ärmer,

woikie, mei« trocken. Lebhafter ind, Ge-
witter.
Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdiz

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
T 7 UAUoeter Sommerstoff für Mk. 196 Pfg.

6 Met Sommer-Nouveauté doppeltbreit f. M. 330 Pf.
7 Met. Mousseline laine gar, reine Wolle f. M, 4.66 Pfe.,
s0 w. allerneueste Mohair, Piqué, Cachemir, Carreaux,
Lenons, Vigoureux, gechwarze und weisgse (esell-
schafös- u. Waschstoffe etc. etc, in grösster Auswahl
und zu billigsten Prelsen versenden in einzelnen Met.

franco in's Haus. 526Muster auf Verlangen franco, Modebilder gratis.
Versandthaus: OETTINGER Co, Frankfurt a M.

Separat- Abtheilung für Herrengtoffe
Buxkin v. 1.365 Pfg., Ohevlot v. 1.96 Pfg. an pr, Met,

Welches iſt die bekannteſte u. beliebteſt Damen u. Kinderſeiſe?
Doering's Seife mit der Eule.

Was ſoll bei jeder Dame am Waſcht ſche zu finden ſein
Doering's Seifo mit der Enle

Was macht die Haut zart und den Teint ſchön
Doering's Seife mit der Eule.

Was iſt neuerdings durch Zuſatz von werthvollen Jngredier zen
verfeinert u. vervefſert worden

Doering's Seife mit der Bnule.
Deshalb keufe Jedermann, d etteſe fe nörhig Lat

Doring's Seife mit der Bulle Mich rirekflichen Seiſe
wird er die ſchönnen Erkelge eczielen. Preis nur 40 f.
per Stück. Erhältlich überall. [963

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.
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